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Auf den geizigen Marcels»

Marcell las jüngst in einem Buch
Den Weisheitsvollcn Sittenspruch.
N?er Freunde findt in dieser dyelt,
Der findet mehr als Gut und Gew.
O welche Wahrheit, welch ein Sinn!
Sprach er, so wahr ich ehrlich bin,
Dies soll mein Wahlspruch seyn!
Sogleich schrieb er ihn ein;
Doch liebe Leser hört,
W-e ihn der Geiz bethört,
Er schrieb:

Mer Gelb findt, findet Freunde.

Auflösung des letzten Räthsels, eine Baumspinne»

Räthsel leicht zu errathen.
Ich bin ein zierlich Ungeheuer,

Ich schade mehr als Fluth und Feuer.

Ich nähre mich vom Schweiß gedrückter Unterthan^ >

Doch schwing' ich auch zu letzt die fürchterlichen Fah"^
Der blutigen Rebellion,
Und stürze Könige von ihrem göldnen Thron.
Vor meinem Schaden frohen Blicke
Zerstäubt der Länder Ruhm und Glücke.

Durch mich siel Griechenland und Rom in Schut
Graus-

Ich laure wirklich noch auf manches Fürstenhaus.
Auch dich Helveuen! möcht' ich verschlingen;
Vielleicht wird's mir, eh' du es glaubst, gelingen.
Vor mir kniet ehrfurchtvoll der Mann, das Weib.
Du suchest — Leser! — mich, und trägst mich "Nf

dem Leib


	Räthsel

